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Evang . Gottesdienst
am HI. Christfest(2ö. Dez.)
omm. VsW Uhr Predigt
(Otto), anschließend Feier
des hi Abendmahls mit
vorangehender Borbeieitung
und Beichte. S Uhr Abend¬
predigt(Schairer).
Stephanusseieriag(26 Dez.)

vorm. VzlO Uhr P,evtgt
(Slhairer) Die Kirche wird
an den Feieitagen gehetzt.

Johannesseiertag wird auf
Sonntag verlegt.

Iieishausen:  Christfest
S Uhr FestgotteSdienst.

Siephonussetertag4 Uhr
Wethnachtsfei«r.

Go. Gottesdienste der
Methodtstengemetvde
Donnerstag HI. Christfest

vorm. r/ztO Uhr Predigt
<2 Clfner), nachm. 3 Uhr
W-ihnachissest der Sonn-
tagsschuie. 2 Uhr Iünglings-
vrretn, 2 Uhr Iugenbbund.

Freitag. 2. Weihnachts«
feiertag, vorm. /̂,10 Uhr
Predigt(I . Eisner)

Cbhauien:  hl Christ¬
fest nachm. 2 UhrP dgt.

IselsHausen :2 Weih,
nacht, feicriag abds. V» / U.
Weihnachlssestd-r Sonn-
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Der Gesellschafter
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Tagesspiegel
Wahrend Dr. Marx , wie eine Korrespondenz meldet, bei

einer neuen Minderheitsregierung der Mitte Kanzler zu blei¬
ben bereit ist. lehnt Dr. Skresemon die Mitwirkung als
Außenminister in diesem Fall ab.

Die Firma Siemens -Schuckerk wird im irischen Freistaat
riesige Elektrizitätswerke erbauen , die säst alle Gemeinden
über 500 Einwohner mit Strom zu weniger als 1 Penny (8(4
Pfg .) die Einheit versorge«. — Die englische Regierung be-
schäftigt sich mit einem Plan , alle Unkrnehmnngen mit
Elektrizitätswerken zu einem Riejenkonsvrtium zusammenzu-
jchließen.

Die Städte Tirana und Skukari sind von den albanischen
Aufständischen genommen worden.

König Fuad hat den Auflösungsbefehl des ägyptischen Par¬
laments unterzeichnet. Die Neuwahlen finden an 2S. Februar
statt.

Die Forderungen des Mags
Goethe hat einst kluge Worke von der Forderung

tzesAlltags  gesprochen. Was er wollte, war dhses: Mil
beiden Füßen auf der gottgegebenen Erde stehen md jeden.
Tag eine stille, hohe Pflicht ablauschen, auf daß mansie red¬
lich nach bestem Wissen und Gewissen erfülle und dch man
so sich selber und der Welt einen bestimmten Wert verleihe.
Da mag manchem ein bitteres Lächeln kommen. Ist es nicht
greulichste Fronarbeit , zu der Deutschland gezwungen ist?
Wird unsere Arbeit nicht auf Jahrzehnte hinaus unter kein
Druck der sogenannten Siegerstaaten vor sich gehen müssen?
Muß nicht eine Fülle von Kraft einfach sür die anderen be¬
reitgehalten werden, die es sich leisten konnten, uns von ei¬
ner Verständigungskonferenz zur anderen immer nme La¬
sten aufzulegen? Und ist denn ein Ende abzusehen?

Wer grübelnd, zweifelnd, immer neue Gespeister wit¬
tert, wie gebannt von diesem Druck deutscher Not , Lr schal¬
let sich schließlich aus vom Mlernökigsten und Allewichtig-
sten, was es heute für uns geben muß, nämlich vonruhiger,
zielsicherer Wiederaufbauarbeit . Solche Arbeit ist)ie For¬
derung des Alltags im höchsten Sinn . Wer ernstlichfür Voll
und Vaterland das Seine tun will, dem darf ein ehrlicher,
tiefer Lebensernst nicht zu einer Verzweiflung weden, die
nur die spärliche Weisheit kennt, es habe ja alls keinen
Zweck. Ueberwindet den Ungeist der Mutlosigkeit! lasst euch
auf zu wirklicher Freudigkeit! Cs ist wahr , da tägliche
Schaffen und Sichplagen ist mit vielen Steuerdsten be¬
hängt . Es ist wahr , daß bei Zehntausenden trotz aier Schin¬
derei die persönliche Lebenshaltung jämmerli, dürftig
bleibst Dennoch!  Ein zäher Arbeitswille hak eine Ver¬
heißung — und gerade m diesen dunkel verhangsen Zeiten.
Dieser Arbeitswille in den Nerven von Tausende und Mis¬
sionen ist nun doch einmal der bedeutsamste, ji schließlich
der einzige Weg zu deutscher Freiheit und Höhe Wer ihn
verstört oder herabwürdigt , begeht ein schwerles Unrgcht
a« seinem Vaterland.

Jeder Tag möchte es uns von neuem in dieSeele ram¬
men, daß wir eine gemeinsame Not  zu tagen haben
und daß wir uns als eine wirkliche Notgemeirchaft fühlen
müssen. Wir müssen los von Schlagwort un! Redensart.
Wir sollten doch endlich, endlich einen wirkliöen Wirklich-
keitssinn haben. Nehmen wir den Alltag, wie c ist, und su¬
chen wir ihm gleichwohl etwas Sonne zu gsen oder ab¬
zuringen! Da mag ohne Hochmut und Ueberteibung, aber
immerhin mit einiger Genugtuung festgestellt werden, daß
deutsche Arbeit  doch noch etwas gilt in dr Welt. Und
man spürt, daß viel, sehr viel auf einen ordeitlichen Gang
des deutschen Wirtschaftslebens ankommt, wein das Gedei¬
hen der gesamten Weltwirtschaft ein ernstes Anliegen sein
soll. Der Alltag mit seinen Engigkeiten, Sparsamkeiten
usw. hat uns andrerseits den Sinn für besyeidenes Glück
und wirklich bodenständige Werte von neuen̂ rschlossen; er
weckte— und das ist etwas sehr bedeutsame«— einen star¬
ken, lebensfrischen Heimatsinn  und mchnte uns tau¬
sendmal, mit offenem Auge und warmem Herzen einen
Blick in das eigene Volkstum zu tun. In diesen trüäsals-
schweren deutschen Alltag fiel und fällt sk manches stille
Heldentum, so mancher treue Opfersinn, so manches Stück
eines echten deutschen Hochsinns. In der «uaend regt sich
ein Wille zum tätigen Idealismus . Und so ließe sich dieser
Faden eine Weile weiterspinnen. Es ist eine Hauptforderung
des Alltags, daß wir auch auf seine erfreriichen Tatsachen
und Möglichkeitenachten.

Die wirtschaftliche Bindung Clsaß-Loth- '
rinqens an Deutschland

Die M 68, 268 und 280 des Versailler Vertrags be¬
stimmen, daß die Produkte aus Elsaß-Lothringen durch fürs
Jahre , vom 10. Januar 1920 bis 10. Januar 1925, zollfrn
nach Deutschland eingeführt werden sollen, und zwar solle
die Menge der eingeführten Fertigwaren und Naturck-
produkte jenen Mengen gleichen, die vor dem Krieg als

Elsaß und Lothringen in das übrige Deutschland entkommen -
waren . Das französische Auswärtige Amt hatte die Auf-
gäbe, auf der Grundlage der vor dem Krieg eingeführten s
Mengen eine Liste rmszr,arbeiten, worin der Reichsregierung j
alljährlich mitgeteilt wurde, wieviel Tonnen der einzelnen s
Warenarten zollfrei nach Deutschland zugelassen werden j
müßten. Selbstverständlich waren diese Listen durchaus will- >
kürlich zusammengestellt: denn da Elsaß und Lothringen vor i
dem Krieg zu Deutschland gehörten, gab es keine genauen j
Statistiken über die eingeführten Warenmengen, und das j
französische Außenministerium stützte sich in seinen Mit¬
teilungen an die Reichsregierung auf die Angaben der !
Handelskammer, die natürlich wenig zuverlässig waren. Es
steht fest, daß die Kontingente, deren zollfreie Einfuhr ge¬
fordert wurde — wogegen Deutschland keinen Einspruch er- !
heben konnte— durchaus zu hoch waren . Die Industriellen !
und die Weinbauern in Elsaß-Lothringen wünschen, daß -
diese zollfreie Einfuhr auch in dem neuen Handelsvertrag !
beibehalten werde. j

Ihre Wünsche werden bestimmt durch das Absatzgebiet, j
das nach wie vor nicht in Frankreich, sondern in Deutschland ,
siegt, eine Tatsache, die das völlige Scheitern aller franzö¬
sischen Bestrebungen beweist, mit den politischen Grenzen -
auch die enge wirtschaftliche-Verflechtung Elsaß-Lothringens I
mit dem deutschen Mutterland zu lösen. Elsässische Weine  !
finden in Frankreich keinerlei Absatzgebiet. Cs gibt Zwar !
in Paris zwei elsässische Weinstuben und ebenso in einigen
Provinzstädten, die von den Winzertzenossenschaften einge¬
richtet wurden . Begreiflicherweise ist aber der Absatz nicht
groß, und die Elsässer wissen kaum, was sie mit ihren
Weinen beginnen sollen" In den letzten Jahren brachten die
elsässischen Weinbauern auch Rotwein auf den deutschen
Markt, den sie aber nur durch das Verschneiden mit fran¬
zösischen Weinen hergestellt hatten, roas zweifellos eine Ver¬
letzung  des Artikels 68 des Versailler Vertrags war , der
ausdrücklich nur von der Einfuhr von elsässischen  Er¬
zeugnissen und nicht französischen spricht. Vor dem Krieg
VurLe weiterhin der elsässische Hopfen stark in Deutschland
verwendet. In Frankreich selbst kann er auch heute noch '
keinerlei Absatz finden, weil man hier tschechoslowakischen
Hopfen bevorzugt, und weil außerdem der französisch¬
tschechische Handelsvertrag die Einfuhr grcher Meißen
tschechischen Hopfens vorschreibt. Getreide  wurde vor
dem Krieg immer nach dem Gfaß eingeführt. Seit dem Ab¬
schluß des Versailler Vertrags wurde aber Deutschland die
Verpflichtung auferlegt, im"Elsaß eine bestimmte Menge
Mehl einzukaufen.  Selbstverständlich handelt es sich
dabei nicht um elsässisches Mehl, sondern um französischer—
also ebenfalls eine Verletzung des Friedensvertrags.

Durch die Einverleibung des Elsaß ist die Gewebe-
fabrikation in Frankreich um 30 Prozent gestiegen. Selbst¬
verständlich ist Frankreich nicht in der Lage, diese großen
Mengen Webwaren guszMehmen und die elsässischen Fabri¬
ken wünschen infolgedessen, weiterhin nach Deutschland
zuliefern.  Mit Ausnahme einiger Spezialitäten ist aber
Deutschland aus die Einfuhr der Wcbwaren aus dem Elsaß
nicht angewiesen, und es ist durchaus natürlich, wenn in
dem neuen Handelsvertrag diese Einfuhr beschränkt wird.

Anders liegen die Dinge bei der Einfuhr des Roh¬
eisens und der Erze  aus dem Elsaß und Lothringen.
Vor dem Krieg deckte die Einfuhr von Roheisen aus Elsaß-
Lotbrmgen etwa ein Viertel des dmtschen Bedarfs . Die
elsaß-lothringischen Werke führen auch heute noch den größ¬
ten Teil ihrer Erzeugung nach Deutschland ein, u-nd sie
möchten «urch den neuen Handelsvertrag die Sicherheit be¬
kommen, soviel einfübren zu könne», daß sie ihre Erzeugung
nicht vermindern müßten.

Diese knappe Zusammenstellung kann zeigen, daß
Deutschland  bei den Vertrags-Verhandlungen mit
Frankreich sehr wichtige Zugeständnisse  geben
soll, wenn insbesondere die Wünsche der Elsässer und Loth¬
ringer befriedigt werden sch-m. Es kann keinem Zweifel
unterliege«, daß viele der Forderungen der Elsässer ab»
gelehnt wirden müssen. ?or allem wird ein Schutz dafür
geschaffen werden müssen, daß nickt, wie bisber, unter dem
Deckmantel elsässischer ErMgnisse solche aus Frankreich
nach Deutschland kommess. Die Elsässer wären bereit, um
sich die dmtschen Märkte weiterhin zu sichern, das Zuge¬
ständnis su machen, dich alle Einschränkungen der Nieder¬
lassung leutscher Kavsleute und Fabrikanten , wie sie seit
fünf Jairen bestandeu, aufgehoben würden . Ob dieses Zu¬
geständnis besc>nder/n Wert hat . müßte später untersucht
werden, da sich die Frage aufdränat , ob deutsche Kaufleute
unter den geaenwAigen Verhältnissen viel Lust empfinden,
neuerlich in Elsaß-othringen ansässig zu werden.

Von den vielenkinzelfragen, die in dem neuen Handels¬
vertrag ?u lösen sei werden, und die nicht sämtlich in dieser
kurzen Dalstelluncherührt werden können, ist die Ein¬
fuhr optische Instrumente  von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutig- Vor dem Kriege war die Einfuhr
von Feldstechern nd Operngläsern aus Deutschland nach
Frankreichsehr bettend . Andererseits wurden etwa neun !
Zehntel de franzischen optischen Erzeugung nach Deutsch- !
land oerduft . L französischen optischen Industriellen

möchten, daß in Dem neuen Handelsvertrag der Grundsatz
vollkommener Gegenseitigkeit aufgestellt wird , d. h. daß für
die deutsche Einfuhr nach Frankreich und für die französische
nach Deutschland die Mindesttarife gelten sollten und daß
alle Einfuhrbeschränkungen beiderseitig fallen. In der Tat
scheinen die deutschen und französischen optischen Waren sich
keinerlei allm schwere Konkurrenz zu bereiten, da die deut¬
schen Fahr »??« hauptsächlich Gebrauches,̂ genstände liefern,
während die französische Erzeugung auf Luxusware ein¬
gestellt ist.

Neue Nachricht e'n
Zur Aufwerkungsfrage

Berlin , 26. Dez. Dem „Lokalanzeiger" zufolge entschied
das Oberlandesgericht in Hamm, daß der Hypothekengläu¬
biger verpflichtet ist, gegen das Angebot einer Aufwertungs¬
summe von 15 Proz . des Goldwertes der Hypothek die nota¬
rielle Löschungsbewilligung und Herausgabe des Hypo¬
thekenbriefes an den Hypöthekenschuldnerzu vollziehen.

Der übertriebene französische Zolltarif
Berlin« 26. Dez. Den deutschen Unterhändlern über den

Handelsvertrag ist jetzt der bisher geheimgehaltene neue
Zolltarif zugestellt worden, obgleich er der französischen
Kammer schon vor mehr als 5 Wochen übergeben war . Die
neuen französischen Zollsätze sind so hoch, daß die deutsche
Wareneinfuhr fast unmöglich wird, selbst wenn Deutschland
die Mindesttarife herausschlagen könnte. Die französische
Industrie , durch die außerordentlichen Kriegsgewüme ver¬
wöhnt, möchte auf die bisherigen Gewinne nicht verzichten
und den Markt in Frankreich und in den Kolonien ohne
fremden Wettbewerb behalten.

Das Geschwätz um den Berlragsl ruch
London, 26. Dez. Die Blätter bemühen sich immer noch,

die Fortsetzung der Besetzung Kölns mit der Behauptung
einer Schuld Deutschlands zu begründen. Die deutschfeind¬
liche „Times " schreibt, die deutsche Reichsregierung wollte
st-*- hinter die Begründung verschanzen, wenn nicht geräumt
werde, so komme in Deutschland eine Rechtsregierung, die
die Durchführung des Dawesplans gefährden könnte. Eine
solche Beweisführung bekräftige nur die Auffassung derjeni¬
gen, die meinen, daß man Deutschland mit Gewalt zur Er¬
füllung seiner Verpflichtungen bringen könne. — Das viele
Geschwätzt hat keinen Wert ; Deutschland mag erfüllen so viel
es will und kann, der Verband tut doch, was er will, denn
bei ihm geht Gewalt vor Recht.

Abnahme der Arbrikslosigkeii in England
London. 26. Dez. Am 15. Dezember betrug die Zahl der

A ö itslosen 1 158 000, das sind 23 688 weniger als am
8. Dezember.

Anerkennung deutscher Leistung in CLdwesLafrika
Windhuk, 26. Dez. Der Erste Minister der Südafrikani¬

schen Union. General Hertzog,  hielt nach Beendigung sei¬
ner Inspektionsreise durch das Mandatsgebiet Südwest-
osrika, die ihn an alle größeren Plätze der ehenraligen deut¬
schen Kolonie führte, in Windhuk bei einer ihm zu Ehren
von den Deutschen veranstalteten Feier eine Rede, in der er
seine Eindrücke zuscunmenfaßte und zu den Petitionen der
deutschen Bevölkerung vorläufig Stellung nahm . Diese Red«
bedeutet, wie mich das Regierungsblatt der Union „De Bur¬
ger " heroorhebt, eine volle Anerkennung der deut¬
schenkolonialen Leistungen in Südwest  und
somit eine amtliche und bündige Widerlegung der kolonialen
Schuldlüge. General Hertzog erklärte u. a.: „Ich kann ver¬
sichern, daß mich mein Besuch in Südwest befriedigt hat.
Ick halte Südwest sür ein Land , dessen Bürger zu sein der
Mühe wert ist. Es kann jeden Vergleich mit
irgend einer anderen Provinz der Union
aushalten.  Die Rolle, dis die Deutschen in der Entwick¬
lung des südlichen Teils dieses Festlandes gespielt haben,
kann und wird nicht verborgen bleiben. Es hat mich über¬
rascht, was die Deutschen in den wenigen Jahren erreich¬
ten, in denen Südwest im Besitz des deutschen Volkes war.
Gehen Sie noch Swakopmund,  und Sie finden in der
sogenannten Wüste auf einem Sandhaufen eine Stadt , die
einem viel länger zivilisierten Lande zur Ehre gereichen
würde . Sie finden hier in Windhuk  eine Stadt , die sehr
wenig binter der Verwastungsbauptstadt der Union zurück^
steht. Ich wünschte, die Union könnte eine Stadt zeigen, die»
wie Grootfontein,  so weit vom Zentrum der Zivili¬
sation entfernt , einen derartig festen Willen zeigt, die Zivi¬
lisation zu festigen. Wenn wir aus der Union die Mitarbeit
des deutschen Elements in diesem Lande wünschen, so ist es
erste Pflicht , anzuerkennen , was die Deut¬
schen geleistet haben.  Und es ist zweite Psticht, zu
zeigen, daß wir nicht als Herren hierhergekommen sind, son-

! dsrn als Männer , die den Deutschen gleich sein wallen, dis
i keine anderen Privilegien und keine anderen Reckte wallen
- als die, welche unsere Mitbürger in Südwest genießen."



Hitler bei Ludsndorf
München, 26. Dez. Hitler und Knebel hatten mn Smns-

b»g im Kraftwagen Landsberq verlassen. Hitler wurde an
der Stadtgrenze von seinen nächsten Freunden bearüßt und

seiner Wohnung geleitet. Abends folgte er einer Ein-
-«düng Ludsndorffs nach der Lrkdwigshöbe. wo auch einige
Andrer der Völkischen erschienen waren . Wie der „Völkische
Kurier " mitteilt, hatte er sich alle Empfangsvorbereitungen
verbeten . Nach den Weihnachtslekertagen werde er sich zur
Erholung auf das Gut einer befreundeten Familie an der
Astsee zurückziehen. Ein Eingreifen Hitlers in die Politik
Damme in den nächsten Wochen nicht in Frage . Bei einer
völkischen Weihnachtsfeier wurde eine Kundgebung au ihnberichtet.

Württemberg
Stuttgart , 26. Dez. Die Enzwasserversorgung.

Gegenüber dem Einspruch der Amtskörperschaft Neuerdürg
erklärt die Stadtverwaltung Stuttgart , daß sie allerdings
zurzeit technische Untersuchungen im Enz- und Eyachtal über
die Ueberführung von Trinkwasser nach Stuttgart ausführen
lasse. Eine Schädigung Wildbads solle vermieden und auf die
Interessen des ganzen Enzgebiets billige Rücksicht genommen
werden. Im übrigen seien die von Stuttgart zu machenden
Vorschläge abzuwarten.

Weihnachksmeffe. Der Geschäftsgang auf der Weihnachts-
mefse war anfangs recht flau. Der Geldmangel machte sich
stark bemerkbar. An den beiden letzten Tagen ging der Ver¬
kauf um so flotter, der Besuch aus der Umgebung Stuttgarts
war riesig. Die Stuttgarter Geschäftsleute sind mit ihrem
Weihnachtsgeschäftgrößtenteils zufrieden. Die Umsätze der
Vorkriegszeit wurden allerdings bei weitem nicht erreicht.

' Aus dem Lande
^ Reutlingen. 26. Dez. Oberamtsänderung.  Der
Gsmeinderat der benachbarten Gemeinde Rommelsbach hat
einstimmig bei der Regierung die Loslösung aus dem Ober-
amtsbezirk Tübingen und den Anschluß an das Oberamt
Reutlingen beantragt.

Neuenbürg. 26. Dez. Ausnützung der Wasser-
kr o. f t. Die Amtsversammlung hat beschlössen, die noch nicht
verwendeten Wasserkräfte des oberen Enzgebiets durch die
Amtskörperschaft in die Hand zu nehmen. Die Anlage der
unteren Eyachstufe mit einem Enzkraftwerk auf den Mar¬
kungen Calmbach und Höfen mit einem Kostenaufwand von
L50Y00 wird genehmigt, sobald die Wirtschaftlichkeit der
Anlage gesichert ist. Die Kosten sollen auf eine Anleihe über¬
nommen werden. Das staatliche Wasserkraftamt soll mn
A«h«rnahme der Bauleitung ersucht werden.

Kottweil. 24. Dez. Falsches Gerücht.  Wie wir
mm zuständiger Stelle erfahren, ist das Gerücht betr. Aufhe¬
bung der Elsenbahnbetriebswerkstätte Rottweil falsch.

Tuttlingen , 24. Dez. Brand.  In zwei auseinanderlis-
Kenden Zimmern eines Hauses in der Oberen Stadt wurde
ll «chzeit!g ein Brandherd festgestellt. Ein Bett und ein
Sofa , sowie der Fußboden wurden ziemlich schwer beschädigt.
Der Wohmmgsinhaber wurde wegen Verdachts der Brand*

t» Hast genommen.
*

Pforzheim, 24. Dez. De r keh rss a che. Der Kreis hat
48 000 -4t zur Instandsetzung der Straße nach dem Wurm¬
berg bewilligt. Der Würmtalverkehrsverband plant die Ein¬
richtung einer Postautoverbindung nach Wurmberg und
Mönsheim.

Vom Bodenfee, 26. Dez. Seerundfahrten.  In
einer Sitzung des Bodenseevereins, die in Konstanz abgehal¬
ten wurde, wurde beschlossen, die Wiedereinführung der
Dodenseerundfahrten bei der Reichsbahnverwaltung zu be¬
antragen . Bezüglich der Regelung der Gasthofzimmerpreise
wird sich der Verein mit den Gasthofbesitzern ins Benehmen
setzen, ferner soll eine gleichmäßige Festsetzung der Fremden-
wohnsteuer auf 10 Prozent in den Bodenseestädten ange¬strebt werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 27. Dezember 1SL4

Immer der Sonne zu
Rüstig und ohne Ermatten!
So nur bringest Du
H mer Dich Deinen Schatten.

Die Weihuvchtsfeiertage.
Nichr wiinen weil sie vorüber,
Lächln, daß sie gewesen
U kwerden dte Taue auch trüber
Unbre Sterne erlösen!

Schon wieder vorüber st d sie, dir Fei rtage, auf die'man
sich , in ganzer  Jahr gef«ut hat. Am H tilgen Abind kam
dte richtige Feieistrmmurtz air das Feftgeläme von unseren
Türmen erklang und dte hiesige Säcrkapeüe prächtige Weih-
nachtSlied' r spielte. Bieletcht gfng da durch eines manchen
He zen der W msch desSedtcht» in unserer SamStagr.ummer
(Jette ü) tn Erfüllung.

. DeS wü>sch ich mir, es ist mein schönster Traum :!
Wenn von dem türm dte Glocken Weihnacht künden,
Ich möäne wie al» Kind vom T -mnendaum
Noch einmal Kirderseltgkett empfinden!
Wenn auch die Feiertags den gewünschten Wethnachts-

schnes nicht brachte», so war doch ein starker Rauhreif vor¬
handen, der unser» Wäldern Winter - und damit WethnachtS
gepiäge verlieh. F -eilich kamen damit Leute, dte sich auf
Wintersport während der Feiertage geheut hatten nicht ganz
auf ihre Rechnung. Doch enrschä ügu sie unsere l e e Sonne,
denn sie sandte so wa me Strahlen herab, d-ß man nicht
mehr länger in Zimmer sitzen bleiben konnte, so-ioern hinaus
ging in Göltet freie Natur , wo man den Eindruck hatte, als
wäre es Vorfrühling uns nicht erst Winteranfang.

Der Bahnverkehr während der Feiertage war ein sehr
starker. Viele, dte während der ganzen JchieS tn der Fremde
sind, zieht eS am WethnachiSfesteben nach Hause und mag
der Weg dahin noch so weit sein. Ist es doch gerade bet
uns Schwaben eine Tatsache, was Therese Köstlin sagt:

„D' fremde Länder g' falbt otm,
Aber soviel ka wer schpüre,
Stoht der Chrtschltag vor der Türe
G'höret d'Schwoba hotm.

Wenn wir nun heute im WerkiagSrock zurückschauen auf
die Festtaoe, so müss n wkr sagen, daß sie doch sicher für
Manchen Tage des Höhepunkts waren, dte Wegzehrung
für dte kommende Z -u bedeuten.

Und wäc' dein Pfad auch dunkel
Dir giänzet nun allstund
Mit seligem Gefunkst
Sin Stern im Herzensgrund.

Jubiläum ber Sv . Stadtkirche.
Im Wörter des Jahre » 1874 hat unsere Stadt Nagold

ein Weihnachtsgeschenkvon unschätzbarem Weit , ja ewiger
Bedeutung erhalten, nämlich ihre stattliche neue evangelische
Kirche. Eben tn diesen Tagen sind eS 50 Jahre , daß st«
etngeweiht werden konnte. Das alteh' wü -dtge Gebäude,
dessen Turm noch inmitten der Stadt steht, war allmählich
zu klein geworden. Die Jahre nach 1870 brachten sowieso
tn allem einen Aufschwung; so wurden weitschauende Pläne
zu einem sehr geräumigen und imposanten Gotteshaus gefaßt
und auch glücklich zur Ausführung gebracht. Weit dehnen
sich die Hallen; hoch ragt der Turm, mit seinem kühnen Helm
d»e Wohngebäude um viel überragend und besonders von der
„I , sei" her stattlich erscheinend. In vornehmer Stille , weg
vom Straßenlärm steht nun die Kirche, Einheimischen und
Fremden ein Anblick von gutem Eindruck Wenn der rote
Sandstein zumal im Sommer so farbig aus dem nmgebknden
dichken Grün aufstetgt, muß doch jeder Vorübergehende fein
Auge dorihin richten. Man hat schon gesagt, der Stil de»
früheren Baue» habe mehr z»m übrigen Stadtbild gepaßt
— und der gute alte Turm in seinem Ebenmaß wie ein !
treuer Hirte im HäuserkretS stehend, zeigt un» anch diese Trau¬
lichkeit— ; aber warum soll «tue Kirche nicht auch in ihrer
Bauart etwa» Au«zeichnende» haben? Ist sie doch nicht nur

ein Versammlungsraum gewöhnlicher Art, sondern ein Weg¬
weiser zum Himmel für viele Geschlechter. Eine große Reihe
treuer Geistlicher und Prediger haben in diesem halben Jahr-
hundert in dielen Räumen da» Wort Gotte« verkündigt; un¬
zählige Seelen durften dort Trost und Kraft suchen und finden.
Mit ihrer fast übergroßen Geräumigkeit und ihrem schönen
Schmuck(man devkez. B. an die kunstvollen Glasfenster im
Chor !) ist die Sudtkirche «ine Zeugin drS Aufschwunges nach
einem siegreiche» Kriege; nun, nach einem verlorenen ist sie
uns nicht weicher wert. Im Gegenteil: nun muß sie uns
den . Aufschwung" bringen. . ^ ^ ,

W e soll» unsere Gemeinde nicht tief bewegten Herzens
die Jubelset» ihre» SeqenSorre« begehen? Morgen soll der
Hauplamte,dienst W einer Festfeier gestaltet werden, wobei

^ H rr Stadchkarrer die Festpredigt halten und Herr Dekan
! ar.scküi ße«d di- Baugeschichte, den Hergang der Einweihung
! u. a. auch der Urkunden schildern wird. (Dte Kirche ist da-
' bei geheizt). ,
! Vocheo Karten und besondere Fahrten ans der Kraft-
' fabr/iate Nagold - Haiterdach. Im N -chtlag zu unserer
i A rüge vom 24. Dez. Herr. K aft'ahiltnte Nagold—Haiterbach
! machen wir noch darauf aufmerksam, daß vom 29. d». Mt «.
! at auf d eser L ute Wochenkarten für Hin- und Rückfahrt
! „ad solche für Fahrten tn einer  Richtung zu ermäßigtem

Preise zuuetvfsen sind. Zur Arbeiterbesörderung verkehren
/ besondere Fahrten , die im Fahrplan nicht ausgenommen sind

und worüber die Postanstalten an der Linie Auskunft erteilen.
Die Befähigung zum Betrieb des Hufbeschlaggewerbes

erhielt u. a. taut Bekanntmachung der Zentralstelle für Land
Wirtschaft Georg Wtdmater,  Gültlingen.

ep. Die kirchlichen Wahlen. Die Wahlen zum evangeli- .
scheu Landeskirchentag und zum Kirchengemeinderat sind
auf Sonntag , den 15. Febr . festgesetzt worden.

Einkommensteuerund Gewerbesteuer. Bekanntlich wur¬
den die Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer vom
1. Dezember ab um ein Viertel ermäßigt . Diese Ermäßi¬
gung kommt bei der Vorauszahlung auf 10. Januar (späte¬
stens 17.) erstmals zur Anwendung, und zwar bei Monats-
Zahlern wie bei VierteljahrsZahlern, jedoch mit dem Unter¬
schied, daß die Ermäßigung bei ersteren ein volles Viertel,
bei letzteren nur ein Zwölftel betrügt. Dis Ermäßigung im
letzteren Fall um nur ein Zwölftel rührt daher, weil m dem
zur Zahlung verfallenen letzten Vierteljahr 1984 die Monate
Oktober und November enthalten sind, für die eine Ermäßi¬
gung nicht in Betracht kommt, tzei der Gewerbesteuer, bei
der allgemein erwartet wurde, daß auch sie in gleichem Matze'
wie die Einkommensteuer herabgesetzt werde» konnte sich der
Landtag wegen der gegenwärtigen Finanzlage des Staates
nicht entschließen, für drü Rechnungsjahres 1. April
1924/25 eine Ermäßigung eintreten zu lassen. Es wurde be¬
schlossen, daß die in den ersten acht Tagen der Monate
Januar bis März 1925 fälligen Vorauszahlungen je in der-,
selben Höhe zu leisten sind, wie durchschnittlich der Monate
Oktober-Dezember 1924. Wenn z. V. die Gewerbesteuer im
Oktober 20, im November 30, im Dezember 40 -4t beträgt,
so ist für Januar bis März 1925 je der Durchschnitt von
90. gleich 30 -4t zu entrichten. Die Höhe der Betriebs¬
einnahmen bleibt in diesen Monaten für die Voraus - '
zahlungsberechnung außer Betracht.

Die heiligen 12 Mchke. Die Nächte der Weihnochtsze-t,
d. h. die Nächte, die den Tagen vom 25. Dezember bis zum
6. Januar , dem Dreikönigstag, folgen, werden in weiten
Gegenden unseres Vaterlandes die „heiligen 12 Nächte" ge¬
nannt . Sie yab.en von alrersder die Phantasie des Volkes
angeregt und zu Träumen , besonderen festlichen Sitten und
Gebräuchen und allerhand geheimnisvollem Tun Anlaß ge¬
geben. Die Träume , die man in diesen Nächten schaut, sol¬
len den Kundigen die Zukunft enthüllen. Die Tage selbst
sind Lostage, durch deren Verlauf man das Wetter des kom¬
menden Jahres Voraussagen will. Jeder Tag entspricht
nämlich einem Monat im Kalender, und wie das W ;tt -r an
diesem Tag war , so soll es auch in dem entsprechenden Mo¬
nat sein. Die Gebräuche, die vielfach noch an den heiligen
Zwölfen geübt werden, gehen zweifellos in ihrem Ursprung
auf altgermanische Sitten zurück. Denn auch für unsere Ur-

vas Probejahr der Dolores Renoldi. ?
^ Roman von Fr . Lebne . !

„Wie mir , um mir meine törichte Liebe zu dir auszu¬
reden ! Als ob Liebe durch Vernunftgründe zu töten sei! !
Ja , Mama war sehr klug! Durch ihre Vermittlung hat¬
test du — hatten Sie ja Gelegenheit, näher mit der rei¬
chen Erbin bekannt zu werden — ", merkwürdig laut und
deutlich sagte Rita das . — „Gott ja , dankbar müssen Sie
schon der Mama sein, die Ihnen den Weg zur reichen, stol¬
zen Dolores Renoldi gewiesen und Sie mit deren Eigen¬
heiten, Liebhabereien und Ansichten vertraut gemacht hat!
Und für uns war es auch nur von Vorteil ! Denn dieses
Geschäft hat der Mama eine runde , glatte Summe einge¬
bracht! Und um die reiche Erbin Dolores Renoldi konnte
man wohl so ein unbedeutendes Geschöpf wie mich ver¬
gessen, das nichts als seinen alten adeligen Namen und
ein Herz voll heißer, großer Liebe hat — aber was ich ge¬
litten , Roger — ich kann es nicht sagen — "

Ihre hübschen Augen schwammen in Tränen.
»Nicht weinen , Rita , ich kann es nicht sehen."
„Ach, Roger !" und wieder schmiegte sie sich an ihn,

als ob sie nicht von ihm lassen könnte.
Aengstlich sah er um sich.
„Rita , nicht — wir müssen vernünftig sein!"
„Mamas Worte !" rief sie bitter aus , „gut , ich will es

sein! Kein Wort weiter ! Ich will Sie auch nie mehr
Wiedersehen! Auf unsere Begegnungen , die mir immer
höchste Seligkeit waren , will ich verzichten! Nähern Sie
sich mir nicht mehr ! Sie tragen auch Schuld ! Warum
kreuzten Sie von neuem meine Wege — und nahmen mir
meine Ruhe , Sie lieber, böser Roger ? "

An einem anderen Ort , zu einer anderen Zeit würde
ilm ihre Hingebung sehr beglückt haben ! Noch niemals

! hatte sie ihm einen so tiefen Blick in ihr Innerstes ge-
! währt — heute aber empfand er es peinigend —, doch der
! Reiz ihrer Person war so stark, daß er ihr diesen Mangel

an Taktgefühl vergab — er wußte ja , daß sie tcmpera-
! mentvoll , unbeherrscht war , mit allen weiblichen Fehlern

und Launen behaftet ! Und — sie liebte ihn!
Aber dennoch — diese Unvorsichtigkeit! Wenn Dolo¬

res käme! Er verging beinahe vor Angst . Hastig trat er
von ihr weg.

„Ein andermal sprechen wir uns aus , Rita , nicht hier,
nicht jetzt — bedenken Sie — " und er nannte sie auch
wieder Sie — wie leicht war ihm doch vorhin das „Du"
von den Lippen geglitten ; doch ernüchtert , wie er jetzt mit
einem Male geworden, quälte ihn sein Ehrgefühl ; wozu
hatte er sich Hinreißen lassen!

Sie lachte schrill aus.
„Ein andermal — ! In vierzehn Tagen sind Sie der

glückliche Ehemann der reichsten Erbin der Stadt ! Dann
ist's erreicht! — Was denken Sie sich denn sonst? Was
wollen Sie ? oder — " sie brach kurz ab.

„Ja , in vierzehn Tagen !" sagte er dumpf.
Und Ritas Augen spähten nach dem Türvorhang.

Und das katzenartige Lächeln lief wieder um die vollen
roten Lippen.

„Weißt du nun genug, Dolores Renoldi ? Weißt du
nun , daß du mit deinem Gelds wohl den Mann , nicht
aber seine Liebe dazu erkaufen kannst ? Hast du es nun
selbst gehört ? "

Ob Dolores es über sich bringen konnte, jetzt herein-
znkommen ? Denn wer anders als sie war sonst im Ne¬
benzimmer gewesen! Sie hatte das Geräusch ganz deut¬
lich gehört , die Schritte , die vor dem-Türvorhang kurz
halt gemacht hatten — daher ihre leidenschaftlichen, un¬
vorsichtigen Worte , die für Dolores berechnet waren —

^ „Meine Braut bleibt lange ."
' Roger wurde von einiger Unruhe ergriffen , weil Do-
, lores noch nicht da war.

„Die Frau Konsul wird noch nicht fertig mit ihren
Erörterungen -sein ; so kurz vor der Hochzeit gibt es doch
mancherlei zu besprechen — und ihre Zimmer sind ja im
oberen Stock des Hauses —", ein leiser Hohn klang auS
ihrer Stimme.

^ Roger ging auf und ab. Er schlug den Vorhang zum
Nebenzimmer , das Dollys Arbeitsraum war , zurück; nie-

^ mand war darin . In diesem Augenblick betrat Dolores
^ von der Diele aus ihr grünes Boudoir , in dem sie sich mit
! ihren Gästen aufgehalten . Sie schien ein wenig außer
i Atem. Rita Scharbeck warf einen schnellen Blick in das
s schöne, ruhige Gesicht der anderen , und sie wußte Bescheid!
j Es war von Äner fahlen Blässe, und wie erloschen lagen
! die großen dunklen Augen in ihren Höhlen . Matt und
! gezwungen klang ihre Stimme , während sie sich entschul-
! digte.
! „Verzeihung , daß ich warten ließ ! Doch Mama ist
! gar nicht wohl. Ich habe sogar an den Hofrat WirtEtele¬

phonieren müssen, den ich jede Minute erwarte . Darum
muß ich auf den Spaziergang mit der Baronesse und dir
verzichten, Roger ! Hoffentlich hast du sie während mei-
ner Abwesenheit gut unterhalten ? "

Betroffen blickte Rita aus Dolores . Sollte sie sich doch
geirrt haben und Dolly ganz ahnungslos sein? Oder
aber sie besaß eine meisterhafte Selbstbeherrschung und
Verstellungskunst!

Rita sprach ihr lebhaftes Bedauern aus . Roger war
erschreckt.

„Hoffentlich ist's mit der Mama nichts Ernstliches,
- Dolly !"
i Sie hob die Achseln. (Fortsetzung folgt.)
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vNer waren dis Tage und Nächte um das hülfest yerum
eine heilige Zeit. Jede Fehde unterblieb an ihnen, es
herrschte Gottesfrieden, und die Fremden , die an der Pforte
der Hütten anklopften, wurden besonders gastlich ausgenom¬
men, weil die Sage ging, daß unter den Gästen sich häufig
Götter verbergen. Von den Gottheiten, die zur Julzeit gerne
auf Erden wandelten und segnend oder strafend die Men¬
schen heimsuchtcn, wurden besonders Wotan und Berchta ge¬
nannt . Nach Einführung des Christentums machte man aus
ihren Götterfahrten Teufels- und Hexenspuk, gegen den man
sich durch Besprengen der Wohnung mit Weihwasser und
durch Ausräuchern der Ställe schützen wollte. Von diesem
Brauche her haben die heiligen Zwölf Nächte auch den Na¬
men Rauchnächte. In Bayern pflegt man auch von Klopfel-
nächten zu sprechen, weil die Burschen des Abends von Haus
zu Haus gehen, an die Fensterläden pochen, ein Glück¬
wunschsprüchleinhersagen und sich dann von der Hausfrau
mit Gaben beschenken lassen. Der Gipfelpunkt der 12 Nächte
»st der Silvestertag, und der Dreikönigstag bildet den Ab¬
schluß. Dann geht das Jahr wieder aufwärts , der Tag
wächst um einen Hahnenschritt, dann um einen Männer¬
schritt und zuletzt, so Ende Januar , schon um eine ganze
Stunde.

Wildberg . Schulwethnachtsfeter.  Am Sonntag
den 21. ds. Mts . hielt die 3 , 4. und 6. Klasse der hiesigen
Volksschule vor vollbesitziem Saale ihre W tynachlsfeier ab.
Nach der beherzigenswerten Begrüßungsansprache von Herrn
Lehrer Blaich kamen die 2 WeihnachtSspieiezur Ausführung:
„Der Waldkinder Weihnachtsrag" und „Die Zwerg-npost".
Die Kinder, zum erstenmal in ihrem Leben als Zwerge, Nixen
und Elfen verkleidet, waren eitel Lust und Freude . G>oß n
Beifall fanden auch die die Spiele umrahmenden Gesänge:
F öh ichx Weibnacht überall , hrtlge Nacht, o gieße du, Ehre
sei Gott uns O du heilige, selige N >cht. — Nach Zstüvd'gem
Spiele und eineni freundlichen Schlußwort von Herrn Lehrer
Hetzer, ii dem der D „nk an die Ettern für ihre zahlreiche
Beteiligung an der F -ter zum Ausdruck kam, endete die Feier
mit dem reizenden Schlaft edchen: Gaten Abend, gute Nacht.
Da am Sonntag de> schöne Schwarzwaldsaal die zahlreichen
Gäste nicht alle fassen konnte, muß e die Feier am Die»trag
den 23 wiederholt werden. Zur großen Freude für Kinder
und Lehrer blieb nach Abzug der Unkosten ein Reinertrag
von 80 der zur Anschaffung eines LlchtbtldapparateS ver¬
wendet werden soll.

° Oberami Calw. !
ei eis o s eio o s s s s s o s o s s ? e>y s s » n s 8>s

Zavetsteio . Uebertragen  wurde die Pfarrei Ltnsen-
bosen, D-k. Nü iingeu, dem Sladipsarrer Ederhardt  in
Zavetstem, Dek. Ca >w,^

° Oberamt Horb. ^

Horb . B - fördert wurde OberpüstsekrStäk AlbuS  in
Horb zum Pofttnspektor beim Postamt Horb.

Horb , 24. Dez. RadfahrerunfalI.  Schon wieder
ereignete sich in der BrlLechingerstroßeein bedauerlicher Rad-
sahrermifall Von zwei in sehr starkem Tempo die Höhe
herabfahrenden Radlern verlor plötzlich der eine, der 20jähr.

Kurz ist die Zeit.
die uns noch von Jahresschluß trennt . So manches
muß in den wenigen Tagen noch erledigt werden,
damit man nicht Wichtiges versä -mt und verlrert.
Vergessen Sie dabei auch nicht, das Abonnement des

«Gesellschafter"
für dm Monat Januar 1925 zu erneuern, denn
dort sind Sie jederzeit über die wichtigsten Tages-
fragen raschestens und zuserlässtgst orientiert.

Sohn des Jakob Müßigmann von Göttelfingen, die Herr¬
schaft über sein Rad und stürzte in voller Fahrt mit solcher
W >cht vor dem Hause des Landwirts Fischer, daß er noch
6 Meter weit geschleudert wurde. Herr Fischer und ein Ein¬
wohner aus Bildechingen brachten den Verunglückten in das
Spital . Glücklicherweise sind die Verletzungen, soweit sich
bis sitzt übersehen läßt, nicht lebensgelährltch. Wieder eine
ernste Mahnung für die jugendlichen Radfahrer.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das Zeppelinluflschiff„Los Angeles" machte am Weih¬

nachtsabend in großartiger Beleuchtung eine Rundfahrt über
Neuyork. An Bord des Luftschiffs befand sich eine Musik¬
kapelle deren vorgetragene Stücke durch Rundfunk verbreitet
wurden.

Samuel Gompers 1. Der amerikanische Arbeiterführer
Samuel Gompers ist unerwartet gestorben. Sein einige
Millionen betragendes Vermögen hat er seinen Söhnen
erster Ehe und seinen Enkeln vermacht: die junge Witwe,
die er im Jahr 1921 heiratete, erhält nur den Pflichtteil.
Gompers hat sein großes Vermögen durch geschickte Bör¬
senspekulationen und geschäftliche Unternehmungen er¬
worben.

Schiffsunkergomg. Vor einem Fjord westlich von Reyk¬
javik sind bei einem furchtbaren Sturm zwei Motorbarken
mit 23 Mann untergegangen . Im Lauf des Jahres 1924
sind 78, in den letzten drei Jahren insgesamt 220 isländische
Seeleute ertrunken. — Das Wunderland Island , an Umfang
so groß wie Bayern , Württemberg und Baden zusammen¬
genommen, hat nur etwa 100 000 Einwohner , wovon 20 000
auf die Hauptstadt Reykjavik kommen. Die Bevölkerung ist
deutschfreundlich. Seit 1918 ist Island , das früher zu Däne¬
mark gehörte, selbständig, nur der König von Dänemark
ist zugleich König von Island . Die isländische Sprache ist
der Eddasprache sehr ähnlich, man versteht aber auch das j
Deutsch. ^

Ein heftiger Sturm wütete am Dienstag abend über Ir - !
land und England . In Belfast wurden Häuser abgedeckt, drei
Todesfälle sind gemeldet. Von der Sec kamen zahlreiche Not¬
signale von Schiffen; der Dampfer Cläre Morris ist ge¬
scheitert.

Radio in der Kirche. In der St . Johanniskirche in
Berlin -Moabit ist eine Lautverstärkeranlage angelegt wor¬
den, die es Schwerhörigen ermöglicht, der Predigt zu folgen.
Auf der Kanzel sind mehrere Mikrophone angebracht, die
zu Steckdosen in den einzelnen Teilen der Kirche führen, cm
denen die Schwerhörigen ihre Kopfhörer einschqlten können.

Lenke, die keinen Spaß verstehen. NU einer recht heite¬
ren Sache hat sich zurzeit die Staatsanwaltschaft in Breslau
zu beschäftigen. Mehrere Breslauer haben nämlich gegen
einen Geselligkeitsverein die Beschuldigung erhoben, daß er
sich durch eine Schwindellotterie bereichert habe. Tatsächlich
hatte der Verein jüngst anläßlich einer Feier eine Aus¬
losung, allerdings innerhalb einer geschlossenen Gesellschaft,
veranstaltet, bei der angeblich sehr wertvolle Preise zu ge¬
winnen waren . Als die Preisverteilung herankam, war aber
h'" Enttäuschung be>den Gewinnern groß. Noch größer war
allerdings 'der Spaß , den die übrigen dabei hatten. Bei¬
spielsweise war als erster Preis ein Herren-Sportanzug auf¬
geführt. Der glückliche Gewinner erhielt eine — Badehose.
Ein anderer halt? der Ankündigung nach einen nagelneuen
Zylinder erwartet , .wußte zu seiner Betrübnis aber dann
feststellen, daß ein ganz gewöhnlicher Glaszylinder gemeint
war . Jener , der seiner Gattin dis „natürliche Fruchtschale"
mit nach Hause zu bringen hoffte, erhielt eine Apfelsinenschale
ausgehändigt . Der Gewinner der „Radioarmbanduhr ", der
sich auf das Präsent schon diebisch gefreut hatte, bekam eine
Ahr ohne Werk mit dem Bemerken, die Zeit möge er sich
jeweils durch den Rundfunk geben lassen. Das angekündigte
„Nähzeug" bestand aus einer Nähnadel und einem Faden,
die „Handarbeit " aus einem geknoteten Strick und das
„Unterhaltungsspiel" aus einem Kinderlutscher mit Klingel¬
vorrichtung.

Letzte Nachrichten.
Die Veröffentlichung der Kontrollberichte.

Paris , 27. Dez. Herrtot hat gestern nachmittag den
Präsidenten der interalliierten Kontrollkommissionempfangen.
Dieser wird heute vor der Botschaflerkor.ferenz erlchetnen.
Die Berichte der Kontrollkommission werden, wie halbamtlich
oerlautet, sofort nach der Entscheidung der Botschafterkonfe-
renz über die Räumung Köln« veröffentlicht werden.
Englische Stimmen gegen die Rheinlaudspolitik in London

London, 27. Dez. Die Sümmen, die an der Politik der'
engltjchen Regrerur g tn der Köl- er Frage Kritik üben, stehen
oereinzell da. Sie halten die E klürxng Lord Curzons für
alles andere als für glücklich. Obstruktion sei zweifellos in
dem einen wie tn dem andern Falle geübt worden ; aber
die deutsche Regierung habe alle- getan, um derartige Aus»
!ch:ettungen auf ein Mindestmaß zu beschränken. Wenn diese
B mühuuaen nicht ganz erfolgreich gewesen seien, so müsse
man die Schuld daran auch anderen Regierungen zutetlen.
Di« Besetzung der R >br, die Lord Curzon halte, sei unge¬
setzlich und habe in ,Deutschland eine Stimmung hervorge¬
rufen, die die Fortsetzung der seit l9l9 geleisteten Arbeit
wieder in F age stelle. Nicht nur tn sozialistischen Blättern
bedauert man , daß man sich nicht durch ein Abkommen mit
der deutschen Regierung verstärk igt habe. Die angewandte
Methode, so schreibt „The Natron ", mag gesetzlich richtig sein
oder nicht; aus jeden Fall ist sie politisch wie auch psycho¬
logisch schlecht.

Eia offiziöses Pariser Dementi.
Paris , 27. Dez. Radio dementiert offiziös die deutsche

Meldung , wonach im Laufe von 1800 Komrollbesuchen keine
oersteck.en W ff n enrd-ckc worden seien. An verschiedenen
Ort ' v, so behauptet Radio , seien insgesamt 30—40 000 Ge¬
wehre und Maschinengewehiläufe in der letzten Zeit entdeckt
morden.

Kurzmeldungen.
In einem im „Hamb. Fremdenbl." erschienenen Artikel

tritt Dr . Snesemann energisch für die Heranziehung der
Deutschnattor alkn zurRegieru gsbtidung ein.

Nach einer Meldung aus Belgrad haben die albanischen
Banden nach erbittertem Widerstand der Verteidiger Tirana
besetz«.

I In Paris und London wurden die Weihnoch'Sfeiertage
; dazu benützt, um die diplomatische Lage in der Räumungs-

srage zu klären.
Au« Washington kommt die Meldung , daß Amerika be¬

reit sei, an der inirrallsierten Ftnavzkonfeienz tetlzunehmen.
Die Pariser B ä'ter kommentieren in ihren gestrigen

Ausgaben ausführlich das deut 'che Pölkerbundsmemorandum.
Die englischen Pläne , in St - gopore eine ' FlottenbastS

einzurtckten, erwickn g' oße Belorrms in Tokio, wo man
darin ein» B-drobuna Farmn* »rb ickt

Wer das Bsrugeld für
ein Eigenheim

sich aus schnellstem Wege beschaffen will, kann dies nur durch Anschluß an die Treu-
Hand-Bau>parkane der Gemeinschaft der Freunde »et Iletnsten monatlichen oder
wöchentlichen Einzahlungen. Auszahlung der Bausumme tm günstigsten Falle schon
einetnhaib Jahr »ach Beginn der Ei,Zahlungen, Aussühri. Aurkünfle, Unierlagen

i und Berechnungen unter Bezug auf Gesell,chaiter Nr. so« vom 27. rr. durch dt«
Gemeinschaft der Freunde e. D., Luftkurort Wüstcnrot bei Heilbronn. rier

Kein Wes. Krise Heiserkeit
beim Gebrauch der tausendfach bewährten

Sagitta-Husten-Bonbons,
die von den Aerzten als Kräftige Hustenmedizin glänzend

1585 de^uiachlei sind.

Hikju dir illustrierte Keilagr„Feierstunden".

W - —- —- - - '- - - - -- - -—

I Söningep .MinIirii ' n ^ j
S äie alteiiiAetülii 'rtz Uarktz , iviiil » Lok >vio vor in nniiiier 1 rot 'foo 6 r Hnalltäl  Aolioforl . 1742  A

1. Aste. Oberamtsstadt Nagold.
NeijchMM-WeblliiMrttll

haben b«r jetzt gelöst nachgen. Damen u. Herren:
Bauer»Inspektoru. Frau(Rötenbach), Bauser,

Prof .fsor u Fra ». Benz , Erwin u. Frau Löwrn-
drogerte. Duddeberg , Hetnr. u. Frau , Bulmer,
Berw. Beamter, Dröffel , M. Witwe u. Drossel,
Maria (Tochter), Fick , Dentistin, Harr , Albert,
Fabr . und Frau , Harr , Wtlh., Fabr . und Frau,
Klöger, Uhrm, Knall, Theod. Eierh. und Frau,
Knoll, Rudolf, Foiliamtm., Lang, Stadtbmstr.,
Lenz» Stadlpfl., Maier» Stodtsch. u. Frau, Maier,
Hern,., Herrenbektdg, Nagel , Sind .-Rat u. Frau,
Otto, Dekanu. Frau, Rieger, Verwalteru. Frau,
Schlehner, O A Richteru. Frau, Schmid, Apothe¬
ker u. Frau , Schott » Sckulrat u. Frau , Schraeder,
WOH. u. Frau , Schuster , Gärtneretbes. u. Frau,
Ulrich, Prof. u. Frau. 2165

Liste II erscheint am 31. Dez., wettere Karten
können also mit Aussicht auf Veröffentlichung noch
am 29. u. 30. Dez. gelöst werden.

Den 26. Dez. 1924. OrtsfSrsorgekaffe:
Sladtpfl . Lenz.

HMeine für Wehe»
Vorrätig bet

6 . ^ V . Lrüssr , Xaxolä.

Die neuen

sind soeben erschienen
und vorrätig bei

S.WZaiser Nagold.
Entlaufen

ist mir am Freitag ein
starker 2171

f.

Um Mitteilung bittet
3.NeutWerz.Hirsch

in Beihingeu.
-ir Aukttf wird gkwarnt!

I
KM kiikgstsrä

rMmiMti'. 1-3 ? küI ^ Il6M MM » Itk. IK3

8p62i3l -068ckük1 für

imlelie : : lMglÄvlle : : MMN
Wsimeeireli :: iMeimlle

MSlMKlMIIe

Li » rvvllvs NustviLnritt « ! !
so keeeit-dusu unsere Meisten -lern
Laissrs »rnst-varamellen mit ä,
3 lannen . Lsnntrsn»nok 8is dies
Rerrlieks Nittel ! Voll NiUionen i
IOebranokb.Husten ,Heiserkeit ,Lrus
Lkitarrk, Versekleiwnnx , Lrumpk-
Lenodknstell , sowie xexsnLrktUtllll

Ott LenZ-n-sse v. Zerrten a ? r,
10tto wirket SV kttz., Voss 8V kst

8ebutrw »rke : 3 Ikivueu . 9.
2u Kuben bei : 1/öwsn-vroxsrjs 6ebr . Lear , krled
8ekm1d, Loloniiilw., Heb»6anss, Lolonlulw., kiasolt
V11K. Rentsekler, Rotlelden; Lrnst Sit-Ier, Lokrdvr

4ax . Lesster, Lbkausen.

«ive werHe hcuch
Lpotkekv 1K. 8ckinid , Löw.-Vrox . Oedr. Lene,

374 Louis Lökle , VVws., Otto Harr, 8sikenxssok.

M " " 11. WMMer
empfehle ich mein reichsortierte» Lager in nur erst-

klasstgen, bestgkpflegten in - und ausländischen

M-lNMtz-
Weinen
zu sehr vorteilhaften Preisen. B l̂te bet Bedarf
Offerte bei mir einholen zu wollen. 2113

stlsglN ruttlingan
^VeinAro88liklirä1iniKu . 8piritoo86L

lolspkon kir. 2SS

Plahvertreter gesucht.
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Ebershardt.

Langholz - und
Stangenverkauf.

Rlldsllhrer-Ptreiil.
Nagold.

Am Dienstag,
de» 30. d Mts., nach¬
mittags 2 Ahr wer¬
den aus dem Rathaus
im Submtjstonsweg
verkauft:

K- Am Sonntag den 28. Dezbr.,
nachmittags 8 Ahr fin et tu der
Semioarturnyaüe unsere 2172

WeihllllAs-Itier
Lot I Hohen Eza -t, Abt. 2

Rr. 43  bis IN mit 38.83  Fstm.
Lot II Hoden Egart, Abt. l und 3

Rr.1- 42  Md Rr. IN —150  mit 27.01  Sstm.
Lo, m Führet Abt 3

Rk. 462  bis 472  Mit 12.92  Mtll.
Offerte sind losweise getrennt nach der staatlichen

Forsttoxr von l925 bi« zu obigem Zeitpunkt etnzu
reichen.

Im Anschluß hieran werden noch folgende
Stangen aus dem Rathaus verkauft:

Hobes Egartu.Vödermatd 56 SlL über 15m
AMMKlhlev Md Mm 50 „ „13 iu

13  SM M n bis 13  m
Hagftmgen9 Slölk.

Den 23. Dezember 1924.
2165 Schnltheißenamt: Roth fuß.

statt. Unter Mitwii kung von feiner Streich
mustk kommen zu-" AuMörrinp 4 Theater¬
stück' . 1. „Der FM Latzberg", 2 „Der
Sponbräatigam ", 3 „Förster Mertens ",
4. „Das Stiftungssest ", sooft rin g Rad¬
pyramiden. AuichtntzendGabevverlosung.

Hiez<werden unsere verehrl. Mitglieder,
sowie Gönner und Freunde des edlen Rad¬
sports freundliche etnueladen.

Saatöffnang 4 Ahr.
Ausschank: krbst WeinI». Schioanendriiu.

KÄMM

Iiiril-Verein
>4sttervaeN.

De» Ve ern dcil om Sonntag den 28.
Dezbr., abends V- 7 Ahr im Gasthaus z.
„Sonne " hier sei»e 214!

T Weihnachtsfeier
K ob, unter Mitwnknng der hiestg-n S

- -- ^ k nelle Rur Ausfüöruno kommen turSamstag abend 8 >5
Die K8l8vl ^krLkss
, . , 3. Te,i:

vop ? ala8i Ü68 6rausn8
(Kämpfe im Sudan).

4. Teil:

llupok tilg ttöilon li68 Ul'vall!k8
Marie Malramp, die Frau ohne Nnora ia der Hauptrolle.

Beide Teile (3 und 4) an einem Abend.
Sonntag 2.18, 4.30 und 8.13

4  Teil : Vupvk Htz Höllen ÜK8 Us -wslüv8
und dreiaktiges Lustspiel.

Böflngen - KSlberbronn.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer

am Dienstag, den 30. Dezember 1824
statifindenden Hochzeitsseier in das Gast¬
haus zum „Noppen" in Böfingen freund-
lichst einzuladen. 2l38

2091

Mel - üm Wler

»rr« Oberschwandorf, den 26 Dez. 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, dir wir bei dem Kranksein, wie bet
dem Hrtmgang unserer lieben Gattin,Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin

F6F6N 7.
u. 26/kgV/N.
/uNF/o/o/ 'k«ke/uahk.

rr. / /. L-- V s
rrrr</re L'zc/,sc//k/on
«/re/ss S/rrttss.

2vr?

und Tante

Gottliebin Bechtold
geb. Martini

in so reichem Maße erfahren durften, für
die überaus zahlreiche Begleitung von hier
und auswä ls zur letzten Ruhestätte, für
die troftre chen Worte des Herrn Plärrers,
siir den erhebenden Gesang deS Gesang
Vereins, sowie für die vielen Blumenfpenden
sagen wir unfern innigsten Donk.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Gesucht werde»
einige'

für leichte, saubere Ar¬
beit, im Alter vbn 16-22
Jahren, womöglich hier
oder rächster Umgebung
wohnhaft; ferner

LIieHMll
für Haus- und Landwirt-
Ichasl; 2167

1JiMM
2166 Aaterjettingen» 25. Dez. 1924.

der auch mit Pferden
umgehen kann; 1 tüch¬
tiger. selbständiger

V VIorl88-/^nrsigs.

ab, unter Miiwnknrrg der hiesig-n Stadt-
k pelle. Zur Ausfüöruno kommen turner¬
ische Aebunge«, Marmorgruppea, drei
Theaterstücke, varuin-' da« wannende ^
'» wimswe Volksstück„Der Postmtchel von M
Eßlingen ". Saolösf ung abends 6 Uhr. M

Verwandten, Freunden und Bekannten
machen wir tue trauriae Mitteilung, daß
unser lieber Bruder, Schwager und Onkei

Schreiner,
WrÄnlehrliiiz
1 Mllttlivling.
Krj'rksarbritsamt Nagold.

ARik-rich ReuschlerI MhlM

Nagold . E

Für Silvester
empfehle

Is. StzMtWöliltt Silslhivllßtt
„ Heidelbeergeist
„ Himbeergeist
„ Zwetschgemvasser
„ Liköre

Iskod Bestien.
!i:Kulllsv geller.

heute Mittag nach kurzer Krankheit im
Alter von 76 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hiuterbliebeue».
Beerdigung: Sonntag Mittag 1 Uhr.

Kaufe jede Menge
Schweif und Mäh ren-
roßhaare zu den höchsten

Tagespreisen.
S.Doherr,oorm.S.Maadrt

Pforzheim
Krorp tnzenstr. 11.

W SotiesdieustorduMß
tzerrenberg.

Don Montag früh ab haben wir wieder einen
Transport mit großer Auswahl in erstklassigen
größeren und kleineren

Eilistck
Müder«

Eoaug. Gottesdienst
am Sonntag nach W ih»
nachten(28. Dezbr.) oorm.
r/z>0 Uhr Gottesdienst zum
KV-jährigen Gedächtnis- er
Einweihung der Kirche
(Schatrer und Otto)

st, 5 Uhr Abendskier„Das
Wetynachlsfeft in Licht¬
bildern  im Dereinrhav»
(Unkoftenbeitrag: Erwachs.
LO, Kinder 10 /H).

Iselshaufen : Sonntag
2 Uhr MlistonsgotleSdienst
von H Mtlsionac Renz.

in unserer Stallung in Herrenberg zum Verkauf
stehen und laden Kauf- u. Tauschliebhaber freund¬
lich ein 2174

Korbmacher, S . d. Z Tochter desd. H
. I . Martin Snckel, 8 I . Georg Schröter,
181  Korbmacher 2 Stroß-nwart
ŝ f in Böstrigen. 0 jn Kälberbronn.
181  Kirchgang 1 Ubr in Bölingen.
181  Wir bitten, dies statt jeder besonderen
fgf  Einladung entgegennehmen zu wollen.

8tattxart
färbt n. reinigt schnell

and gut.
Wb

8> ^
E Lbhausen.

kfeute und morgen (27. und 28. Dez.)
^ empfiehlt

Frau Frida Stickel
Namrufrisrur-ksch.,Nagold.

ksdrrlläer

MW GWdkM
ö . Schill z. Waldhorn.

erstklassiges Markenfahrrad,
spielend leicht lausend, präzise
QuilttätsaussSheung. unbe¬
dingt zuvtrlchsig.

Wo nicht erhältlich, wird
nächste Niederlage uachgrwie-
ftn durch denG-neraaerireirr
Adolf Mater Beimerstetteu
d Ulma. D. 47s

^ Kaffrudrs ^
^ Geschenk  ^

Max L Michael Wolf
Herrenberg

Telephon 33

« -So"v v er 2.
SSL »'
^ 2.irV- 7̂ -

Gedenkblätter der
^ Liebe«. Freundschaft̂
Ä für alle Tage des ^

Jahres e
^ mit».ohne GoldschnittL
> in großer Auswahl /
^ bei ^

^8 «MSI « . 2öi86r ^

^ Xagolü . ^>S>8>

kür ftlrriLltoHne,
Vttsrr,
Vtvltir « ,
Lttlivr,
Klsvtvr,
Nsrinoulmn,

80vri6

bei

»aeMIg-rskek.

Ev. Gottesdienste der
Methodtsteaaemetude
Nagold-  Sonntag oo»

mlttoĝ , 1VU Predig» (I.
Elfter),b,1l Uhr Sonntags-
schnle, abends>/«8 Uh Licht»
btlvttvortrag: .Lhitfti Ge-
buri". Montag cbds.8 /̂,U.
Singstunde.

Ebhauien:  SonMag
nachm. 2 Uhr Weihnacht»-
seft der Sonrtagsfchule.
Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, 28. Dez 6 U.

Belchigelegenheit9 U. Got¬
tesdienst, r/,2 U. Andacht.

Mittwoch, 31 Dez. abds.
U. Iahresschlußfeirr.

Donnere tag. I. Januar
Fest Christi Beschnei«ng
^,8 U. Gottesdienst ft Rohr»
doef, '/»IOU. Gottesdienst
in Nogold, 2 U. Andacht

Ergrautes Haar

Hute
Gesamt¬

probe
Traube

färbt pcächiig naturgetreu
blond, braun, schwarz

Reformator". i«W
Gebr. Benz. Löwen-Drog.,

Butzuhofstr.

„ , , präzis 8 U.
für da« moratge 60jähr.
Jubiläum der Stadt¬
kirche und für Erschei-
nungsfeft. Vollzähligkeit
noiwe.tdtz. ««

Erscheint an jtdsmWert»
tag. Bestellungen nehmen
sämtliche Postaustalten
and Postboten entgegen

«unsspreir
monatlicĥs 1.SV
rinschl. rrSaerlohu,

«Mz.-Nr. 10 - oldpfge.,
»mudpreiSf. Anzeigen:
Die einspaltige Zelle aus
gewShulicherSchrist oder
deren Raum IS Oold-
psenniae, Reklamen 35
Eoldpsennige,Familien»
anz.10Goldpfr»»ige.Bei
gerichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Rr. 305
a a

In jurislisö cn 6t
die Berufung im Vn
Überhäufung nicht >

kommen könnte.
Die Regierungen

haben auf die Vorst
wegen der Räumung
In Berlin glaubt m
schließung des Botst
Verlängerung der Bl
werden. —Diese Lori

Siidslowien hak <
land abgebrochen.

Der in W
ur

In der Einleitun
trags ist von unserer
daß die deutsche Abr
aen Rüstungsbeschr
unserer früheren Ge^
einer Abrüstung gern
gelöst? Von keir

Ueberall da, wo
wurde, war es nur e
lichkeik war jeder §
Kräfte der Nation si
erfassen.

Es lohnt sich, in
Verhältnisse d
seiner unmitt
gleichen.

Frank-
reich
785 SL4

Äason Offiziere: 8t>84?
Dienstzeit: Ite Jahr
Wehrpflichtig: vom 21.—

48. Jahr
lti- den Krieg
»erfiigbar: ZS80 0k

Deutschland hat
Dienstzeit verpflichte
stammende Bestand
dert sich von Jahr z
nicht mehr Vorhände
Alters für den Kau
kommen. Ausgebill
deter Beurlcmbtensta
abgesehen davon, dc
Ersatzakten eine Ein
vorhanden, so daß l
l00 000 krieasbereist

Frankreich, Belgn
die allgenrerne  i
des Heer von rund t
Jugend geht jahrau-
Sre sind somit in der
Mann rund 7 Mill
stellen. Ihre Mobil!
das genaueste vorb
anderen Seite rede
untersagt ist. Die b
tion verlegt die Mas
kriegsstarke Division!
Divisionen haben die
Nation zu decken. D
ohne Zeitverlust in Z
organisoiion in Belg
>er gleichen Linie er
von drei Seit!
rechnen.

Bei dieser gcwab
es gleichgültig, wie ü
Friedensvertrag nock
st geradezu unvers
wachurrgskommission
Heeresleitung in ihr
öder daß die deutsch
sei, weil sie in Kaser
Wohnungen untergel

Allein die obenst
vollständige Wehrlos
noch viel krasser wird
Rüstung Franl
der nach modernen
Ausstattung der deut
ren Maschinengeweh

Frankreich
:. rer-cs.
'. M.-K.i. K-schühe
'. Ges.hiihe
liampfwaaen

28 SS«10SNN1N21404S8VS
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